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werden“ 47 Auch thiſchen Fragen chenkte EL ſeine E  ungund ſchrie einen Kommentar 3 der gerade damals lateiniſcher eber⸗—

ſetzung vollſtändig erſchienenen Ariſtoteliſchen Und eben auf dieſenEthikkommentar ezieht ſich Heidingsfelders Unterſuchung (im zweiten EDas Reſultat lautet jedo nicht ehr günſtig, ganz anders als bei Alberts
Liſten ogi  en Und naturwiſſenſchaftlichen Inhaltes. Der Verfaſſerfindet 87 „eine vollſtändige A  ängigkeit des Ethikkommentars
Uunſeres Sachſen“ von jenem eines „nur wenige Jahrzehnte älteren Zeit⸗genoſſen, des Angelſa

en Walter Uurleigh“, wie von 86 bis
ührlich gezeigt ird Die ariſtoteliſche iſt von Albert zwar in „klarerTfaſſung

7. 80) und „Prägnanter Formulierung“ 81 wiedergegeben;aber ſeine „eigene Meinung“ tritt bei ihm vo  ändig zurück Aber ſe die
Formulierung und die Einteilung von Alberts Kommentar iſt dem erke
Burleighs entnommen Heiding  felder aßt aher, enttäuſcht über das 9eringe rgebni ſeiner Unterſuchung, ſein Urteil 115) In zuſammen:„Alberts Ethikkommentar iſt nichts anderes als emne bis ins kleine Eematiſierte, Aber ideengeſchichtlich Unfruchtbare Wiedergabe der Edanken
gänge der ariſtoteli Ethik m kompletter, nur gekürzter Parallele mit
dem Ethikkommentar des Angelſachſen Walter urleigh.“ En  .  10 kann
dieſes orgehen Alberts dadurch werden, daß ELY die Vorleſungen über die
ariſtoteliſche in Privatkreiſen 1e und daß gerade damals in Parisſelbſt der Univerſitä teilweiſe der rau einriß, nicht eigene riften,ondern einen anderen Autor 3 „leſen“. Bemerkt mag noch ſein, daß Albert
von Sachſen Nominaliſt war und zur Verbreitung dieſes Syſtems In Deutſchland viel beitrug.

alzburg. Dr oſef Vordermayr.
7) Hegels Trinitätslehre. Ugleich eine Einführung in Hegels SyſtemOn. 60 Phil Johannes ſſen (Freiburger Cb Studien

Herausgegeben von Dr Hoberg 9ν 80 46)
Freiburg Br., Herder 30.—, dazu Teuerungszuſchlag.

Um Hegels Erklärung des Trinitätsgeheimniſſes 3 verſtehen, iſt 5
notwendig, ſeine allgemeinphiloſophiſchen wie ſeine religionsphiloſophiſchenVorausſetzungen 3 kennen. „Das Abſolute“, Gott, iſt nicht „ſtarre Sub
ſtan

V

V ondern lebendiger Ee „Selbſtbewegung des Begriffes“ leſeSel  ewegung erläu in Theſis, Antitheſis und Syntheſis; der Begriff9 in ſein Gegenteil um und gebiert ſo die Antitheſis, die wieder mit
erſterem ſich verſöhnen 3 ihm un der Eſe zurückkehrt. In ſeinen Träu⸗
meveien über die En  icklung des Abſoluten kommt ege zur chriſtlichenReligion als abſoluter Religion, deren Wahrheiten, die Trinität inbegriffen,
ETL ſomit annehmen muß er nicht aAls Gläubiger ſteht EL dem Chriſtentumgegenüber, ondern ½7 ſtimmt ihm 3 In elnnem „höheren, philoſophiſchenSinne“. Religion und Philoſophie ind dem Inhalte nach glei doch iſtdie Philoſophie die höhere der Entwicklung des Abſoluten

Die Erklärung des Trinitätsgeheimniſſes liegt demnach nahe Demſoluten entſpricht der Vater das en des anderen, die Selbſtuntereidung des ſoluten (Antitheſiluten 3 ſich ſelbſt der Heilige Et
iſt der Sohn, die Rückkehr des Abſo⸗

Dies iſt die Erklärung Hegels, die in der vorliegenden Schrift aus
den in Betracht kommenden Abhandlungen n verſtändlicher, gute Kenntnis
der egelſchen Philoſophie verratender Art zuſammengefaßt ird HeſſensAusführungen obnnen aAls Propädeutik Iin Hegels Gedankenwelt und ſeineharte, oft unverſtändliche Sprache dienen Die ſchließliche Ueberprüfungder Hegelſchen *  deen auf ihr Verhältnis 3Um kirchlichen Dogma und die
8 zeigung der Zuſammenhänge Wchent Philoſophie Uund
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derner Religionsphiloſ Ophie laſſen die Irbeit als wertvollen Behelf für denkatholiſchen Philoſophen erſcheinen.

Dr Oskar rab13
Moraltheologie. Von 110 Schilling, Dr 60 61t er PO0l., V Pro
feſſor der Univerſität Tübingen. (XIV U. 556) Freiburg Br
192², Herder.

Mit einem gewiſſen Mißtrauen ging Rezenſent an die Durchſicht dieſes
Werkes, das ſich außerli mm beſcheidenen Umfang ener Taſchenausgabevorſtellt, aber trotzdem nach Ite und Vorwort den Anſpruch rhebt, ein

der Moraltheologie 3 ſein Gerade die Rückſicht auf den für Stu
dierende oft allzugroßen Umfang anderer moraltheologiſcher Werke, nichtninder auch die ehr zeitgemäße Rückſicht auf die gegenwärtig für viele
unerſchwinglichen Preiſe ſolcher Crke hat den Verfaſſer veranlaßt, ein
mögli Urz gefaßte an der Moraltheologie der Oeffentlichkeit 3übergeben. Und man muß mit Anerkennung geſtehen bei ſorgfältigſter us
nützung des Raumes, ohne daß jedo die Rückſicht auf die notwendige er
ſi

EI außeracht gelaſſen wäre, iſt in dem kleinen Werke eine
Fülle von un äußerſter Kürze und doch mit prägnanter Schärfe be
andelt, daß das erk geradezu ein Muſter einer kurzen und inhaltsreichenDarſtellung genannt 3 werden verdient Dieſe Eigenart des äßt
8 allerdings nicht für das Selbſtſtudium beſtimmt erſcheinen. In kurzenAbſchnitten, Iu enen kein Wort 3 viel ſich indet, werden wichtige run
ſätze Ind Ableitungen wiedergegeben, deren Verſtändni für den Stu⸗
dierenden das erklärende Wort notwendig ſein ird Trotz der äußerſtenKnappheit der Darſtellung hat der erfaſſer beſonderes Gewicht gelegt aufeine zuverläſſige Beweisführung und Begründung CV Sätze C1 geht
ETL mögli auf die Quellen zurück, erſter Stelle auf die Heilige Schrift,die faſt auf jeder Seite zitiert ird ahlrei ind au die Hinweiſe auf die
heiligen Väter; meiſten aber iſt ihm Führer und Gewährsmann der
eilige Thomas von Aquin, aus deſſen einſchlägigen Werken CET die Quint⸗
eſſenz un moderner Form darzubieten bemüht geweſen Daneben iſt audie neuere Literatur nicht vernachläſſigt 5

Aſt bei jedem Abſchni ird aufdie eine oder andere neuzeitliche Bearbeitung hingewieſen. X  J.  Immerhin würde
eine Arfere ung dieſer Literatur dem erke Um Vorteil gereichen.Als beſonderer Vorzug ſei hervorgehoben, daß der Verfaſſer Enichtlich emüht geweſen, eine moderne DTA 3 reiben, un zwar modern
uim beſten Sinne des Wortes. Unter Weglaſſung vieles Ballaſtes, der nöfter aus alten, längſt verſunkenen Zeiten mitgeſ wird, hat EL nichtbloß nach der formalen Seite ſeinen Gegenſtand moderniſieren, ihmein zeitgemäßes Gewand 3 geben geſucht, ondern auch inhaltlich um eſtenSinne modern geſchrieben. Das zeigt ſich vor Eem in der weitgehendenBerückſichtigung der Irrtümer und Angriffe auf Unſere katholiſcheDra Kurz und knapp, wie die Schreibweiſe iſt, werden die Irrtümer dargeſte und mit einer ebenſo nappen, aber gewöhnlich ehr gutenAnd treffenden Widerlegung abgetan Aehnlich kurz und präzis gelangen eine
el von Fragen u Darſtellung, die heutzutage beſonders Ftuell 9eworden ſind, wie U. das Verhältnis der Untertanen 3ur ſtaatlichen Urt
rität, Revolution, Abſetzung des Herrſchers: oder Fragen wie Abſtinenzbewegung, Vegetarismus, Frauenfrage, Mode, Wohnungsweſen, Sport,Theater und Ino V manche Fragen en wir hier behandelt oderdoch erwähnt gefunden, die man In größeren Werken vergeblich Uchen irdEinzelne wichtige Abfchnitte ind eingehender und tiefer behändelt, als Imanchem mehrbändigen erke; ſo die raktate über die ünde, die TodUnde die läßliche Un. (n 134 ff.) Dagegen ſcheinen Uns die QCEVQN
mente 3¹¹ kEurz weggekommen ſein Bei Sichtung des Stoffes,der bei dieſen e cheiden iſt für ogmatik, aſtoral, und


